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1t 8 l a it b.

S>ie ^ufff^tfffafjrf trab beteit anroenbung $tt
«tif«Ätira)en ^werten fe« 1880.

(¦flu« bem 3afjte«beifdjte über bte SBetänbetungen unb gott*
fdjtltte im SWtlltätwefen. XI. 3af)tg. 1884. -§eiau«g. »on

.§. ». Söbed, Dbetft j. ©.)
(©djtufj.)

©a« »om 3ngenfeut ®lffatb 1852 »orgefüfjrte Suftfdjlff fcatte

efne Sänge »on 44 SWetern uno efnen gröfjten ©utdjmeffer »en

12 SWeter, ber «Badon faßte 2500 Äubifmeter ©a«.1) ©ie
©onbel trat an einem 20 SWetet langen «§oljtafcmen befefttgt,

weldjer tn bem ben SBallon umgebenben SKefe aufgefcängt wat;
fie fcing kefjfcalb fefct tief (etwa 8 SWetet) untet bem «Badon

unt befianb au« einem leidjten Jpoljgefted, weldje« eine flehte

©ampfmafdjine unb efne ©telftügetfdjtaube »on 3,4 SWetet

©utdjmeffct ttug. ©ie SWafdjine fcatte eine Seiftung »on 3

SBfencftäften unb wog mit 3ubefcöt 570 Ättogramm. ©a«

2u|tfd)tff war aufjerbem an bem fctnteien ©nbe be« SBadonföipet«

mit etnem btefedigen ©teuetfegel »erfefcen, weldje« ffdj mittelft
Seinen »on ber ©onbel au« »eifieden lief).

SBei bet am 26. ©eptembet »on ©iffaib au«gefüfctten SBet«

fucfcefafctt gefcotdjtt ber «Badon ben -Bewegungen be« ©teuer«

unb ber ©djraube unb ettefdjte efne gatjtgcfdjwinbigfcit »on bf«

ju 3 SWetet In ber ©efunbe. ©a an biefem Sage aber ein

StBinb mtt größerer ©efdjwinbigfeit wefcte, fonnte ber SBadon

ntdjt ju feinet SluffafctWficde jutüdfefcien unb wutbe befjfjalb

bet ©tfolg übetfcaupt bejwelfelt.
(Sin jweftet SBetfud) ©fffarb« tm Safcte 1855 mit einem

gtöfjeten SBadon mit 3200 Äubifmeter 3nfcalt unb einet ent*

fptedjenb ftätleten «Wajdjine fcatte feinen beffeten ©tfolg, ein Um*

ftanb, bet wofcl mft fn ber ju tiefen Sage be« Stelbappatate« ju
fudjen ift, ten Äonfltufteut aber »eranlafjte, »on weiteten SBet»

fudjen abjuftcfcen.

(Srft 15 Safcre fpätet wutben, fcewotgerufen butd) bfe glütf«
lidje SBetwentung »on SBadon« Im ©eutfdjigianjöfifcfcen Ätiege,
bie SBetfudje, eine genfbatfelt »on Suftfdjfffen ju erjtelen, wfeber

aufgenommen unb bamit ber gtanjöftfdje SWatincingenicut ©upu»
be Söme bettaut.')

©te Sluäfüfcrung etfotbette inbeffen bod) mefct Seit, al« man

angenommen fcatte, unb wutbe ba« Suftfdjlff etft ju (Beginn be«

3afctc« 1872 »odenbet. ©et (BaUon fcatte eine äfcnttdje goim
al« bet »on ©Ifjatb, nut wat et fütjet unb bfefet, et fcatte efne

Sänge »on 36 SWeter unb efnen gröfjten ©utdjmeffct »on 15
SWetet mit 3500 Ätibtfmetet Sufcalt. ©fe ®onkel, weldje etne

gtofje SBIetftügelfdjtaubc »on 6 SWetet ©utdjmeffct ttug, war
näfcet am 83adon unb möglidjft ftabil mit bemfelben »etbunben,

toutbt abet nidjt butd) SWafdjtnenfraft, fonbern butd) 8 SWann

mtttelft Äutbel bewegt.

äufjeibcm jetdjnete fidj bet SBadon ©upu? be Söme'« butd)
einen fleineten SBallon, eine fogenannte Suftblafe im 3nnttn be«

gtöfjeten, au«, bet jum Äompenfiten ober Dteguliren be« SBolu»

men« be« erfieten bfente. ©iefe fdjon im 3«fcte 1784 »on

SWeu«nfet »otgtfdjtagene ©Inridjtung fcat ben 3wecf, bfe gotm
be« Sadon« in fonftantet ©pannung ju etfcatten. ©utd) ben

SBetluft be« ®afe« faltet fid) nämtfdj ber SBadon an feinet Dbet»

ftädje, woburd) bet SBiberftanb gegen feine SBorroätt«bewegung in

fefct ftöienber SBelfe junlmmt. Um biefem Uebelftanbe ju be«

gegnen, witb bet fleinere SBadon, bem ®a«»ettuft entfptedjenb,

mtt Suft gefüdt unb bet etwaiget ©rpanfjon be« ®afe« wie bei

(Stwäimung burd) bie ©onne geteert.
SBei feiner «J5tobefafctt am 22. gebtuat 1872 etjielte ©upu.}

be Söme mit feinem SBadon eine ©efdjroinbigfeit »on etwa 2,5
SWetet in bei ©efunbe, fcatte aber audj ba« Unglücf einem ftät«

feten SBinbe ju begegnen, bet f$m ble SRücftcfci jut Slbfafctt-S«

(tede unmöglidj madjte.
©et tritte ber (Srperlnuntatoten wat efn ©eutfdjct 3ngenleut

SRamen« Spaul ijaenteln au« SWafnj, bet fidj fdjon feft bem

3afcte 1865 mft bet Senfbatfcft »on Suftfdjfffen bcfdjäftlgt fcatte,

aber etft fm 3afcte 1872 »on efnem SBfenet Sonfottfum bfe

SWfttel etfcfelt, fefn Sßtofeft wftfffd) au«jufüfcten.1) ©efn cfgat«

icnfötmfger SBadon, weldjer fn feiner gorm bem neueften SRe»

natb«Äteb*'fdjen Suftfdjiff am nädjften fommt, fcatte 50,40 SWeter

Sänge unb efnen giöfjten ©utdjmeffei »on 9,20 SWetet. SSI«

«Betrfcb«fiaft wäfclte «§atn(etn etnen ®a«motot nadj Senoft'fdjem

©Aftern, weldjen et mit einet eigenattigen Äüfcleotildjtung »et*

fafc. 3um SBctiteb be«fefben entnafcm et ba« ®a« bem -Badon

felbft unb etfefete ben bamft »etmfnbetten Slufttleb butd) Slu«*

weifen »on SSadaft bejro. bfe ©ttafferfjaltuna ber SBadonfcüde

butd) ©Inpumpen »on Suft fn bet »otfcet befdjtfcbenen SBelfe,

nadj bem SBotfdjtag SWeu«nict«. ©ie SBetfudjSfafctt würbe am

13. ©ejembet 1872 bef «Btünn unttinommen unb etwfcfen fidj
fcfetbci ©djtaubc unb ©teuer burdjau« witffam. Seibet geftat«

tete e« bfe SBfttetung nfdjt, eine frefe gafcrt ju unternefcmen,

unb würben wegen SWtfjfjedigfciten mit bem Äonfottfum feine

weiteten SBetfudje mefct au«gefüfjrt. @« ift ju bebauetn, kaf)

auf biefe SBelfe etn »letoerfpredjenbe« Untetnefcmen beenoet wutte,
um fo mefcr, ba ba« neue gtanjöfifdje Suftfdjlff bei «HSronauten»

fdjule ju SWeubon unjweifelfcaft nadj bem Qaenlein'fdjen SWuftet

fonfttuitt wotben fft; ob bfe SBafjt einet tlefttifcfcen SBetticb««

ftaft ftalt be« ®a*tnetoi« at« efne SBetbeffetung anjuftfcen fft,
muf) bfe Sufunft lefcten.

SIBtebetum nadj längetet SBaufe, (m 3afcte 1881, ttaten jwet
gtanjofen, bfe ®ebtütet Sfffanbfer, mit efnem neuen SBotfdjtag

fcetoor, bet fcauptfädjlld) batfn beftanb, b»namo»tfefttifdjt SWa«

fdjlnen untet SBetwcnbung pon Slccumulatoten jut gottbewegung

»on Suftfdjfffen ju »etwenben.2)

©a« »on itjnen auf bet eleftrifdjen SSu«ftedung »orgefüfctte

SWobefl fanb inbeffen wenig SBetfad, unb »eranlafjte fte biefet

SWlfjetfolg, nad) elngefcenben SBetfudjen fm 3afcre 1883 mit einem

»erbefferten grofjen eIeftto«bnnamifdjen Suftfdjiff »ot bfe Deffent«

lfdjfeft ju tteten, welcfce« aber trofebem burdj feine SBetfucfc«fafctt

am 8. Dftobet feinen butäjfdjlagenben ©tfolg etjfelte, ba e« ifjm
bei ju ftatfem SBinbe nidjt möglid) wai, jui Sluffafctt«ftede ju«
tücfjutefcten.

©le beiben Stjfanbfet« »etwenbeten fcfetbel eine deine ©le»

men«'fd)e ©tjnamomafdjine »on 3,5 Sßfetkeftäften, mit weldjet

etne SPtopcJIeifajtaube bewegt wutbe, weldje in bet SWinute bf«

ju 180 Umbiefcungen madjte. SBettfeben würbe biefe SWafdjfne

nietjt, wie fte anfang« beabjfdjtfgt fcatten, butd) Skcumutatoren,

fonbetn butdj efne ttäftfge Sfcronw-Battetle »on 24 ©lementen.

©fe etteldjten bamft bei einem SBadon »on 28 üRetet Sänge

unb 9 SWetet gtöfjtem ©urdjmeffer mit 1060 Äubifmeter 3n*
fcalt eine ©fgenbewegung »on 3 SWetei fn bet ©efunbe.

Sffiir tefjten nunmefct ju bem gtanjöfifdjen SRiIltär»9l8tonau«

tffdjen Snftttut fn SWeubon unb beffen Sfcätfgfelt jutüd.
Unter ridjtfger ©twägung ber »oibefptodjenen Äonfttuftfonen

unb ber bei ben einjelnen «Berfudjen gemadjten ©ifafctungen gfng

man fn SWeubon an ben SBau eine« lenfbaten Suftfcfciffe«.

Sin mandjen »etgeblldjen SBetfudjen fcat e« fcletbcf — wfe

man erjctfclt — nfdjt gefefclt. ©o mußte nad) tefuttattofen «Be»

müfjungcn bfe Stbficfct, bte ©efctaube in kie SNttteladjfe bt« SBat«

len» ju »etlegen, aufgegeben werben, ebenfo ba« bafcin jlelenbe

Sßtoittt, fie jwifdjen jroei gefuppclte SBadon« ju plajlten.

Äapitän SRenatb gelangte nadj elngefcenben SBetfudjen ju bei

') Siffanbtet. Le probleme de la direction des aärostats.

SPatf« 1883.

') Comptes rendus ker Slfabemie in SPaif«, 1872, pag.
337; — L'Aeronaute, 3«fctg«ng 1873; — J&eft 18 bet SWft«

tfcellungen bc« 3ngenieut«Äomlte«.

») SWaubct, ®efd)fdjte bet Suftfdjlfffaljtt, SBien 1880; —
©er praftifdje SWafdjtnen.Äonfttufteut, VII. Safctgang Wr. 23

unb 24, 1874; — 3eftfd)tift be« ©eutfdjen SBetein« jui göt»

betung bet Suftfdjtfffafcit, SBanb I.
s) Scientific American Vol. 68 SRr. 10 unb 21 »om SWärj

bejw. Wottembet 1883; — La Nature SRt. 592, 1884; —
SWttttjeltungen übet ®egcnfiänbe be« Slttiderie« unb ©enferoefen«,

1884 $eft 12; — Sffianbfet. Le probleme de la direction

des aerostats. SJSatf« 1883.
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Aie Luftschifffayrt «nd deren Anwendung z«
Militärischen Zwecken seit 188«.

(Aus dem Jahresberichte über die Veränderungen und Fort«
schritte im Mtlttärwesen. XI. Jahrg. 1834. Heraus«, »on

H. v. Löbell, Oberst z. D.)
(Schluß.)

Da« vom Ingenieur Giffard 1852 vorgeführte Luftschiff halte
eine Länge von 44 Metern und einen größten Durchmesser von
12 Meter, der Ballon faßte 2S0V Kubikmeter GaS.^) Die
Gondel mar an etnem 20 Meter langen Hvlzrahmcn befestigt,

welcher tn dem den Ballon umgebenden Netz aufgehängt war;
ste hing deßhalb sehr tief (etwa 8 Meter) unter dem Ballon
nnd bestand au« etnem leichten Holzgeftell, welche« eine klelue

Dampfmaschine und eine Dretfiügelschraube »on 3,4 Meter

Durchmesser trug. Die Maschine hatt« eine Leistung »on 3

Pferorkiäften und wog mtt Zubehör 570 Kilogramm. Da«

Luftschiff war außerdem an dem Hinteren Ende des BallonkKrxer«
mtt etnem dreieckigen Sleuersegel »ersehen, welches sich mittelst
Leinen »on der Gondel aus »erstellen ließ.

Bei der am 26. September »on Giffard ausgeführten
Versuchsfahrt gehorchte der Ballon den Bewegungen de« Steuer«

und der Schraube und erreichte eine Fahrgeschwindigkeit vvn bi«

zu 3 Meter in der Sekunde. Da an diesem Tage aber ein

Wind mit größerer Geschwindigkeit wehte, konnte der Ballon

nicht zu seiner Auffahrtsstelle zurückkehren und wurde deßhalb

der Erfolg überhaupt bezweifelt.
Etn zweiter Versuch GiffardS tm Jahre 1855 mit einem

größeren Ballon mit 3200 Kubikmeter Inhalt und einer ent»

sprechend stärkeren Maschine hatte keinen besseren Erfolg, ein Um»

stand, der wohl mtt in der zu tiefen Lage de« Tretbapparate« zu
suchen ist, den Konstrukteur aber veranlaßte, »on weiteren Ver»

suchen abzustehen.

Erst 15 Jahre später wurden, hervorgerufen durch die glück«

liche Verwendung »on Ballon« im Deutsch»Französischen Kriege,
dte Versuche, etne Lenkbarkett »vn Luftschiffen zu erzielen, wieder

aufgenvmmen und damit der Französische Marineingenieur Dupuy
de LSme betraut.')

Die Ausführung erforderte indessen doch mehr Zeit, als man

angenommen hatte, und wurde das Luftschiff erst zu Beginn de«

Jahre« 1872 »ollendet. Der Ballon hatte elne ähnliche Form
al« der »on Giffard, nur war er kürzer und dicker, er hatte etne

Länge »on 36 Meter und einen größten Durchmesser »on Id
Meter mit 3500 Kubikmeter Inhalt. Die Gondel, welche etne

große Vterfiügelschraube »on 6 Meter Durchmesser trug, war
näher am Ballon und möglichst stabil mit demselben verbunden,
wurde aber nicht durch Maschtnenkrast, sondern durch 8 Mann
mittelst Kurbel bewegt.

Außerdem zeichnete sich der Ballon Dupuy de LSme'« durch

etnen kleineren Ballon, eine sogenannte Luftblase im Innern de«

größeren, au«, der zum Kvmpensiren «der Reguliren de« Volumen«

de« ersteren diente. Diese schon tm Jahre 1784 von

Meuênter vvrgeschlagene Einrichtung hat den Zweck, die Form
de« Ballon« tn konstanter Spannung zu erhalten. Durch den

Verlust de« Gase« faltet sich nämlich der Ballon an seiner Ober»

stäche, wodurch der Widerstand gegen seine Vorwärtsbewegung in

sehr störender Weise zunimmt. Um diesem Uebelstande zu be»

gegnen, wird der kleinere Ballon, dem Gasverlust entsprechend,

mit Luft gefüllt und bet etwaiger Erpanston de« Gase« wte bet

Erwärmung durch die Sonne geleert.

Bei seiner Probefahrt am 22. Februar 1372 erzielte Dupuy
de LSme mit seinem Ballon eine Geschmindtgkett vvn etwa 2,5
Meter tn der Sekunde, hatte aber auch da« Unglück etnem stör-

') Tiffondter. Qs problems às I» àirsetion àss aérostat»,

Part« 1833.

') Ooroxtes rsnàus der Akademie in Pari«, 1372, vag
337; — I/^srovante, Jahrgang 1373; — Heft 13 der Mit»
»Heilungen de« Jngenteur»KomtteS.

leren Winde zu begegnen, der ihm die Rückkehr zur Abfahrt««

stelle unmöglich machte.

Der dritte der Erperimrntatoren war ein Deutscher Ingenieur
Namens Paul Haenlein aus Mainz, der sich schon seit dem

Jahre 1865 mit der Lenkbarkeit »vn Luftschiffen beschäftigt hatte,

aber erst im Jahre 1872 von etnem Wiener Consortium die

Mittel erhielt, setn Projekt wirklich auszuführen.') Sein cigar-

renförmtger Ballon, welcher in seiner Form dem neuesten Re>

nard-KrebS'schen Luftschiff am nächsten kommt, hatte 50,40 Meter

Länge und etnen größten Durchmesser »vn 9,20 Meter. Al«
Betrieb«krast wählte Haenletn etnen Gasmotor nach Lenvtr'schem

System, welchen er mit einer eigenartigen Kühlvorrichtung »er»

sah. Zum Betrieb desselben entnahm er das Gas dem Ballon

selbst und ersetzte den damit »erminderten Auftrieb durch AuS»

werfe» »on Ballast bezw. die Strafferhaltung der Ballonhölle
durch Einpumpen »on Lust in der vorher beschriebenen Weise,

nach dem Vorschlag MeuSnterS. Die Versuchsfahrt wurde am

13. Dezember 1872 bei Brünn untirnommen und erwiesen sich

hierbet Schraube und Steuer durchaus wirksam. Leider gestattete

e« die Witterung nicht, eiue freie Fahrt zu unternehmen,
und wurden wegen MißHelligkeiten mit dem Konsortium keine

wetteren Versuche mehr ausgeführt. E« ift zu bedauern, daß

auf diese Weise etn vielversprechende« Unternehmen beendet wurde,
um sv mehr, da da« neue Französische Luftschiff der Aêrvnauten»

schule zu Meudon unzweifelhaft nach dem Haenlein'schcn Muster
konstruirt worden ift; ob die Wahl einer elektrischen Betrieb«,

kraft statt de« Gasmotors als etne Verbesserung anzusehen tst,

muß die Zukunft lehren.

Wiederum nach längerer Pause, tm Jahre 1881, traten zwei

Franzosen, die Gebrüder Tissctndier, mit einem neuen Vorschlag

hervor, der hauptsächlich darin bestand, dynamo »elektrische Ma«

schive» unter Verwendung von Accumulatoren zur Fortbewegung

so» Luftschiffen zu verwenden.')
Da« »vn ihnen auf der elektrischen Ausstellung vorgeführte

Modell fand indessen wenig Beifall, »nd veranlaßte sie dieser

Mißerfolg, nach eingehenden Versuche» Im Jahre 1383 mit einem

»erbesserten großen etektro-dynamtschen Luftschiff »or die Oeffent»

lichkeit zu treten, welches aber trotzdem durch seine Versuchsfahrt

am 8. Oktober keinen durchschlagende» Erfolg erzielte, da e« ihm
bei zu starkem Winde ntcht möglich war, zur Auffahrtêftelle
zurückzukehren.

Die beiden TtssandterS »erwendeten hierbei eine kleine S>e»

mens'sche Dynamomaschine von 3,5 Pferdekräften, mit welcher

etne PropeIerschraube bewegt wurde, welche in der Minute bis

zu 180 Umdrehungen machte. Betrieben wurde diese Maschine

nicht, wte sie ansang« beabsichtigt hatten, durch Accumulatoren,

sondern durch eine kräftige Chrvm-Batterle »on 24 Elementen.

Sle erreichten damit bet etnem Ballon »on 28 Meter Länge

und 9 Meter größtem Durchmesser mit i060 Kubikmeter In«
halt etne Eigcnbewegung von 3 Meter tn der Sekunde.

Wtr kehren nunmehr zu dem Französische» Milltär«ASronau»

tischen Jnstilut in Meudon und dessen Thätigkeit zurück.

Unter richtiger Erwägung der »vrbesprochenen Konstruktionen

und der bei den einzelnen Versuchen gemachte» Erfahrungen ging

man in Meudo« an den Bau eines lenkbaren Luftschiffes.

An manchen vergeblichen Versuchen hat eS hierbei — wie

man erzählt — ntcht gefehlt. So mußte nach resultatlosen Be»

mühungen dte Absicht, die Schraube in die Mittelachse de« Ballon«

zu «erlegen, aufgegeben werden, ebenso da« dahin zielende

Projekt, fle zwischen zwei gekuppelte Ballon« zu plaztren.

Kapitän Renard gelangte nach eingehende» Versucht« zu der

') Member, Geschichte der Luftschifffahrt, Wien 1880; —
Der praktische Maschtnen.Konstrukteur, VII. Jahrgang Nr. 23

und 24, 1874; — Zeitschrift de« Deutschen Verein« zur FS»

derung der Luftschifffahrt, Band I.
') Soientiü« ^meriosn Vol. 63 Nr. 10 und 21 »om März

bezw. November 1883; — I-a Natura Nr. K9Z, 1884; —
Mittheilungen über Gegenstände de« Artillerie- und Geniewesen«,

1884 Hest 12 ; — Ttssandier. I-s problème às la àireotiou

àas aérostats. Paris 1883.
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Uebetjeugung, baß bie »odfommcn fnmmctrifdje gotm eine« fo»

genannten SRotatfon«fötpei« ntdjt bfe »ottfcettfcaftefte fef unb fam

fo ju einet »on ben ftüfceien abwefdjenben gotm be« SBadon«.

SBet bem gianjöfiicfcen SWilitär.8uflfd)iff — ta«felbe wltk »on

©injelnen „Aeronef, »on Slnketen „Le dirigeable" genannt

— tft ber cigartenfötmfge SBadon »otn am ftätfften unb »et«

jungt ftd) nadj fcinttn, wobutdj et eine äfcntldje gorm wie ba«

alte Sangblei bet Spteußlfdjen 3ünbnabelgewefcie etfcalten fcat.

©a« gewöfcntidje SBadonncfe Ift tutd) eine nut ble ©pifeen ftei

taffenbe ©ede (SBadonfcemke) etfefet — (eine ©fnttdjtung, bte

inbeffen nidjt neu ift) — unk wutke an berfelben, bidjt untei

bem SBadon, bte faft gleidj lange ©onbel aufgefcängt unb mft

ben ©ptfecn butd) Seinen »etbunben. ©a« ganje Suftfdjlff et«

fctelt babutdj ein fefteie« ©efüge, al« fcle« »otfccr fe etielttjt

wotken mar. ©le« unb bie Anbringung bet gtoßen glügel«

fcfciaube möglidjft bidjt untet bet SWittelltnfe bc« SBadonfötpet«

bebingen wofcl fcauptfääjlidj kfe fpäteten günftigen ©rfolge ker

«Betfudjefafcttcn.

©et elefttifdje SWotot ke« Suftfdjiffc« ift ket nut wenig »et«

änberte Slffanbiet'fdje, mit einet fefct ftäfiige SBattetle, wafcr«

fdjcinlfd) au« ©fjlotfjlbet»@lcmenten at« ©ttegci.

3n feinen ©lößcnoetfcältniffen äfcnctt ka« SRenatksÄiebS'fdje

Suftfdjlff, wie fdjon frütjer uroäfcnt, bem -&aenlefn'fd)cn am mcf«

ften. SBet etnet Sänge »on 50,42 SWetet fcat c« einen gtößten

©utdjmefiet »on 8,40 SWetet, mit etnem Snfcalt »on 1864 Su»

bt'tnetet unb einei Stagfäfcigfett »on 2000 Äilogtamm bei Seucbt»

ga«füHung. ©ic ©onbel fcat efne Sängenau«befcnung »on 33

SWetei, Ift nui 1,40 SWetet bteft unb 2 SWetet fcodj, mft einem

©ad) »on ©efbenftoff.
SBte e« fcefßt fod bei SBadon fdjon fm SWai 1884 fettig ge«

wefen fetn, unb entfdjloß man ffd) etft nad) »ielen S8ot»etfudjen

mit kern gefeffelten Suftfdjlff am 9. Sluguft 1884 ju ber allge«

mein befannt geworbenen fiefcn gafctt unb fefjrte, nadjbem in
23 SWinuten ein SBeg »on 7,6 Ätlomctctn jutüdgetegt roorben

wat, mtt »odfommener ©fdjerfceft jut S)luffafctt«ftede tn SWeu»

kon jurüd. ©a« Suftfdjiff euetctjte fomit bei faft tufciget Suft

eine ©igengefdjminbtgfelt »on etroa 5 SWetccn in tet ©efunbe

unb etfüdte jum etften SWal kie SBekingung, kafcin jutücfju»

fefcren, »on wo e« abgegangen wat. ®« fft beßfjatb wofcl et»

flätlid), kaf) klefet ©tfolg in gtanfteidj eine gtoße SBegefftetung

Ijetoottfcf unb ju ken weitgefjenkflen Hoffnungen SBetanlaffung

gab. Sefetere wutben adetking« ball fefct etfceblid) fcetabgeßtmmt,

ba ket« bewunberte Suftfdjlff bei fetnet jweiten gafctt am 12.

©eptembet ba« Unglücf fcatte, efnem SBlnb ju begegnen, bet

eine gleidje ©efcfcwfntfgfeft »on 5 SWetetn fcatte. ©et SHätoftat

fonnte fid) nut etne futje 3<tt, gegen benfelben antämpfenb, auf
ket gleidjen ©tede erfcatten, trieb bann aber, feben wefteten

SBfteiftanb aufgebenb, mit bem SBinbe fott unb fanbete 5 Äilo«

metet »on SWeubon.

„®te gtoße ©nttäufcfcung", fagt SBtofeffot SPfefo, „Ke ftcfc

fefet im Sßublifum funk gab, wat nod) wentget bctcdjtlgt al« kie

fanguintfdje Uebetfdjäfeung »ot einem SWonat. 3n ben «Sugen

kc« tufclgen unpattefffdjen -Beobadjtet« etfdjelnt ba« ©rpetiment
nfdjt al« SWfßetfofg, fa e« fft itjm fogat fn feinen »ctfdjtebenen
©tabfen fm Äampf mft bem SBtnb fefcr inteteffaut unb bietet

eine SBütgfdjaft füt ba« fpätete SBcftegen foldjet mäßigen SBfnbe

mft ftäftigen unb tauglidjeten SWafdjfnen."

Wad) längetet Sßaufe untetnafcm ba« Suftfdjiff am 8. SRo«

»ember feine btitte gafctt, bie ba« frütjere SRenommö beSfelben

wieber cintgetmafjcu fcerftedte; c« fefctte nad) efnet gafctt »on

45 SWinuten jut Sluffafctt«ftede jurüd unb füfcrte jwei ©tunben

fpäter über SWeubon (Bewegungen nad) aden Ottdjtungen mit
»odfommenct ©Idjerfceit au«.

©In §auptübelftanb bfefe« ©ijftem« fft wofcl nut ber Umftanb,

baß bet SWotor feine Ätaft in einet »etfcältnlßmäßlg futjen
3e(t — wie e« fdjeint in 20—25 SWinuten — »etbiaudjt fcat

unb bann kern Sffiinkt übetlaffen wetken muß; ob unk wfe wett

kern abgefcolfen werten tann, muß bie Sufunft lefcten. x)

3n ket «Betwentung »on ©aptif-SBadon« füt kie Ätiegfüfctung
fdjeint man in gianfteidj unfc ©nglank ju beftiebfgenben SReful«

taten gelangt ju fein, ka man neuerbtng« ken ©rpetftion««Äoip«
nadj Sonfln, ©gijpten unt ©üfcafclta !Baaon«©etafdjement« mtt
ket Stuetüftung »on 6aptif«!Badon« mitgegeben fcat.

Slud) fod nadj einet Slngabe Slffanbiet« in gtanfteidj befdjtof«

fen fein, jeber größeren geftung eine ©aptlf»SBadon«Slu«rüftung

ju geben unb im Ätiege jetem Sltmee.Äoip« etne foldje mtt ket

nöttjigen 3af)t SBcbfenung«mannfdjaften jujutfcetlen. SB.

Seutfdjtanl). (3n»alttenfonb«j. ©et ©tat füt
ben Weidj«»3n»alibenfonb« füt ba« 3afct 1886/87 betedjnet tte
©tnnafjme an Slnfen auf 20,894,000 SWf., 430,167 SD», wc»

ntget al« tm SBotjafcre, ben etfotbetlldjen Äapftaljufdjuß auf
6,067,588 SWf. 333,750 SWf. toenfger. ©fe ®efammtau«gaben
werben nämlid) auf 26,961,588 SWf. gegen 27,725,505 SB»,

im SBotjafcie gefdjäfet. SRadj einer Utbeifidjt bc« SP<nfton«ftanbc«

in bet ptcußifcfccn SWllftätoettoaltung tn golge be« Ätfege« »on

1870/71 bejogen ©nie 3uni ttefe« 3«fcte« Sßenfionen: 8 ©ene«

ralc, 38 ®enetal«8feutenant«, 70 ®enetal»SWalot«, 138 Dbeiften,
176 Dbetft«8leutenant«, 424 SWajoi«, 504 gauptteute unt SRitt«

metftci, 789 SBiemfer« unt ©etonbCäEfeutenant«, 71 ®«neiat» unb

Dbctftab«äijte, 121 ©tab«. unb S»ffiftenj«2letjte unt 38,872
SWann »om gelbroebel abwätt«. 3n bet fädjftfdjen SWtlttätset«

wattung waten e« 1 ©enetal, 11 ®eneta(»SWaior», 25 Dbetften,
10 Dbetft»Sicutenant«, 31 SWajoi«, 28 gauptteute unb Otttt»

meifiet, 37 SBtemlet« um ©efonbe»8ieutenant«, 9 ©enetat« unt
Dbetftab«äijte, 10 ©tab«« unb SlfjtftenjsSletjte unb 1924 SWann;
In bei wütttembetglfdjen SWflltätsetwaltung 2 ©enetal-Sicute«

nant«, 2 ©enetat-SWafot«, 7 Dbetften, 3 Dbeift.Sieutenant«,
10 SWajot«, 35 ßauptleute unb SÄfttmelftet, 18 SBiemfet. unb

@efonke»8feutenant«, 1 ®enetal« unb Dbetftab«aijt, 3 ©tab««

unt Slfftftenj«3leijte unb 949 SWann; in iet ba»et(fcfccn SWtlttät«

»etwaltung 1 ®enetal»8lcutenant, 5 ®enetat»!Wajoi«, 22 Dbet«

ften, 33 Dbctft»8ieutenante, 52 SWajor«, 215 gauptteute Unb

SRittmetftet, 475 Sßtemiet» unk ©efonbe.Sieutenant«, 11 ©eneral«

unb Dbei«@tab«ärjte, 18 ©tab«» unb Slffiftcnjätjte unb 6825
SWann; in ber SWarlnwSBettoaltung 2 Äorsetten-Äapftäce, 2
Untet«8feutenant« jut ©ee unb ©efonte»8feutcnant«, 3 ©edoffi«
jfete unb 19 SWann. ©et !ßenfton«ftaiib In golge ket Ätiege
»on 1870 bettug In ber preußifdjen SWflttätoeiwaltung 561 Df«
fijtere unb Sletjtc unt 8160 SWann, In tet fädjftfdjen Sltmee«

SBetwaltung 12 Offijiete unb Stetjte unb 510 SWann, tn tet
wütttcmbetgffdjcn SW(lität»SBetwaltung 0 Dfftjtete unk Stetjte unk
133 SWann, fn ket SWattne.SBctwattung 8 SWann. ©nklfd) bc«

jiefcen nodj »on Slngefcötlgen bet »otmallgen fdjle«wlg»fcotfteini«

Idjen Sltmee SBenftonen 1 Dbeift, 5 SWajot«, 29 Jt)anptlcute unb

SRittmetftet, 161 Sfeutenant«, 26 Stetjte unb 1079 SWann.

(SW..3.)

») La Nature, 1884 SRt. 590; — L'AeSronaute, 3afctgang
1884, Heft 9 u. 10; — «Baijeitfdje« Snbufttie» unk ©ewetbe«

Slatt, 1884, Wt. 36, 37 u. 38; — SWfttfcetlungen übet ©egen«
(tänbe be« Sltttdeile« u. ©enfewefen«, 1884, £eft 10; — Le Spec-
tateur militaire, ©eptembet« unb Dftobetfceft 1884; — Un«

feie Seit, ©eutfdje SReoue bei ©egenwatt, 1885, §eft *•

Der Taschenkalender für Schweizer
Wehrmänner

auf das Jahr 1886
(mit Portrait und Lebensabriss von Oberst-Div. Ed. T. Salis)
gelangt Mitte Dezember zur Ausgabe. Derselbe ist
umfassender umgearbeitet als seit mehreren Jahren,
und bringt unter andern Neuen namentlich auch
einen alles Wesentliche enthaltenden Auszug aus
dem neuen Verwaltungsreglement, den die Redaktion
der Güte von Herrn Oberst Pauli verdankt, sowie
den Index für alle (zehn) bisher erschienenen
Jahrgänge des Taschenkalenders.

Die Verlagshandlnng
(J. Haber in Frauenfeld).
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Ueberzeugung, daß dle vollkommen symmetrische Form eine« so>

genannten Rotationskörper« ntcht die »orthetlhaftefte set und kam

so zu etner »on den frühere» abweichenden Form des Ballons.

Bei dem Französischen Militär.Luftschiff — dasselbe wtrd von

Einzelnen ^grousi", »vn Andere» «Oe àirigeable" genannt

— tst der ctgarrenformtge Ballon vorn am stärksten und »er,

jungt iich nach hinten, wodurch er eine ähnliche Form wte daê

alte Langblet der Preußischen Zündnadelgewehre erhalten hat.

Das gewöhnliche Ballonnetz tft durch eine nur die Spitzen frei

lassende Decke (Ballonhemde) ersetzt — (eine Einrichtung, dt«

indessen nicht neu tst) — und wurde an derselben, dicht unter

dem Ballon, dte fast gleich lang« Gondcl aufgkhängt und mit
den Spttzen durch Leinen verbunden. Da« ganze Luftschiff er,

hielt dadurch ein festere« Gefüge, al« dte« vorher je erreicht

worden war. Die« und die Anbringung der grvßen Flügel»

schraube möglichst dicht unter der Mittellinie de« BallvvkörperS

bedingen wohl hauptsächlich dte späteren günstigen Erfolge der

BersuchefahrKn.
Der elektrische Motor d«S Luftschiffe« ist d«r nur wenig »er»

änderte Ttssandier'sche, mtt einer sehr kräftige Batterie, wahr»

scheinltch au« Ehlorsilber.Elemcnten al« Erreger,

In seinen Größenverhjltniffen ähnelt da« Rcnard-KrcbS'sch«

Luftschiff, wte schon früher erwähnt, dem Haenletn'schen am met,

sten. Bei einer Länge »on 50,42 Meter hat «« einen größten

Durchmesser »on 8,40 Meter, mit etnem Inhalt von 1864 Ku>

btkmeter und einer Tragfähigkeit »on 2<XX) Kilogramm bet Leucht»

gaSsüuung. Die Gondel hat etne LängenauSdehnung »on 33

Meter, 1st nur 1,40 Meter brett und 2 Meter hoch, mit etnem

Dach »on Seidenstoff.

Wte e« heißt soll der Ballon schon im Mai 1884 fertig ge»

wesen sein, und entschloß man sich erst nach vielen Vorversuchen

mit dem gefesselten Luftschiff am 9. August 1884 zu der allge-

mein bekannt gewordenen freie» Fahrt und kkhrt«, nachdem in
23 Minuten ein Weg vvn 7,6 Kilometern zurückgelegt wvrden

war, mtt vollkommener Sicherheit zur AuffahrtSstelle tn Meudon

zurück. DaS Luftschiff erreichte somit bei fast ruhiger Luft
eine Eigengeschwindigkeit von etwa 5 Meter» in der Sekunde

und erfüllte zum ersten Mal die Bedingung, dahin zurückzu-

kehren, »on wo e« abgegangen war. E« ist deßhalb wohl er,

klärlich, daß dieser Ersolg t» Frankreich eine grvße Begetilerung

hervorrief und zu den weitgehendsten Hoffnungen Veranlassung

gab. Letztere wurden allerdings bald sehr erheblich herabgestimmt,

da d»S bewunderte Luftschiff bei seiner zweiten Fahrt am 12.

September daS Unglück hatte, einem Wind zu begegnen, der

eine gleiche Geschwindigkeit von 5 Metern hatte. Der ASrvstat

konnte sich nur eine kurze Zeit, gegen denselben ankämpfend, auf

der gleichen Stelle erhalten, trieb dann aber, jeden weiteren

Widerstand aufgebend, mit dem Winde fort »nd landete 5 Kilo,
meter »vn Meudon.

«Die grvße Enttäuschung", sagt Professor Pitt», »die sich

jetzt im Publikum kund gab, war noch weniger berechtigt al« dte

sanguinische Ueberschätzung »or einem Monat. In den Augen
dc« ruhigen unparteiischen Beobachter« erscheint da« Experiment
ntcht al« Mißerfolg, ja cS tst ihm sogar in sctnen »erschiedencn

Stadien im Kampf mit dem Wind sehr interessant und bietet

eine Bürgschaft für das spätere Besiegen solcher mäßigen Winde
mit kräftigen und tauglicheren Maschinen."

Nach längerer Pause unternahm das Luftschiff am 8. No»

vember seine dritte Fahrt, die das frühere Renomme desselben

wieder einigermaßen herstellte; eS kchrte nach eincr Fahrt von

45 Minuten zur AuffahrtSstelle zurück und führte zwei Stunden
später über Meudon Bewegungen nach allen Richtungen mit
vollkommener Sicherheit aus.

Ein Hauptübelstand dieses System« ist wohl nur der Umstand,

daß der Motor seine Kraft in einer verhältnißmäßtg kurzen

Zeit — wie e« scheint in 20—25 Minuten — »erbraucht hat

und dann dem Winde überlassen werden muß; vb und wte weit

dcm abgeholfen werden kann, muß die Zukunft lehren. ^)

In der Verwendung »on Capttf'BallonS für dte Kriegführung
scheint man in Frankreich und England zu befriedigenden Refut-
taten gelangt zu sein, da man neuerdings den Erxeditions-KvrxS
nach Tonkin, Egypten und Südafrika Ballon»DetaschcmenIS mtt
der Ausrüstung »on Caplif»Ballvn« mltgegcbe» hat.

Auch soll nach einer Angabe TissondierS tn Frankreich beschlos,

sen setn, jcdcr größeren Festung ctne Caplif-Ballon»AuSrüstung
zu geben und tm Kriege jedem Armee»KorpS etne solche mit der

nöthige» Zahl Bedienungsmannschaften zuzutheilen. B.

Deutschland« (JnvalidenfondS). Der Etat für
den RetchS'JnvaltdensondS für das Jahr 1836/87 berechnet die

Einnahme an Zinsen auf 20,894,000 Mk., 430,167 Mk. wc-

vtger als im Vorjahre, den erforderlichen Kapitalzuschuß auf

6,067,583 Mk. 333,750 Mk. weniger. Dic Gesammtausgaben
werden nämlich auf 2S,9«1HS8 Mk. gegen 27.72d,5»d Mk.
im Vorjahre geschätzt. Nach einer Uebersicht de« Pensionsftandc«
in der preußischen Militärverwaltung tn Folge de« «rtzge« von

1870/71 bezogen Ende Junt diese« Jahres Pcnsionen: 3 Gene»

rale, 38 Gcneral-LteuienantS, 7« General-MajvrS, 133 Obersten,
176 Oberst-Lieutenants, 424 Majors, 504 Hauptleute und Rttt»
metfter, 789 Premier- und Sekonde-Ltcutenanl«, 71 Gcncral- und

Oberstabsärzte, 121 Stabs, und Assistenz>Aerzte und 38,872
Mann »om F'ldwebel abwärt«. In der sächsischen Milttär»er,
waltung waren e« 1 General, 11 General»Major«, 25 Obergcn,
10 Oberst-Lieutenants, 31 Majors, 23 Hauptleuie und Rttt»
meister, 37 Premier» und Sekonde>LteutenanlS, 9 General» und

Obcrstabsärzte, 10 Stabs- und Asfistenz-Acrzte und 1924 Mann;
tn der württembergtschen Militärverwaltung 2 General.Lieute«

nant«, 2 General-MajorS, 7 Obersten, 3 Oberst'Lteutenant«,
10 Majors, 35 Hauptleute und Rittmeister, 18 Premier, und

Sekonde-LieutenantS, 1 General« und Oberstabsarzt, 3 StadS-

un° Assistenz«Aerzte und 949 Mann; tn der bayerischen Militär»
Verwaltung 1 GencraKLtcutcnant, d General-MajorS, 22 Ober»

sten, 33 Oberst-Lieutenants, 52 Majors, 215 Hauptleute und

Rittmeister, 475 Premici- und Sekonde-LteutcnanlS, 11 General«

und Ober-StabSärzte, 13 Stabs» und Assistenzärzte und 6825
Mann; in der Martne»Verwaltung 2 KorvetteN'Kaptläne, 2
Unter-Lieutenants zur See und Sekonde-ÄeutenantS, 3 Deckvffi-
zicre und 13 Mann. Der Pensionsstand in Folge der Kriege
»on 1870 betrug in der preußischen Militärverwaltung 561 Of»
siztere und Aerzte und 8160 Mann, in der sächsischen Armee-

Verwaltung 12 Ofsiziere und Aerzte und 510 Mann, in dcr

württembergtschen Mllttär,Vermaltung 0 Ossizterc und Aerzte und

133 Mann, tn der Martne»V«r«altung 8 Mann. Endlich bt«

ziehen noch »on Angehörigen der vormaligen schleSwtgiholsteini-
scheri Armce Pensionen 1 Oberst, 5 Majors, 29 Hauptlcute und

Rittmeister, 161 Lieutenants, 26 Aerzte und 1079 Mann.
(M^Z.)

-) Or. Nature, 1834 Nr. 590; — 1,'^.sronsuts, Jahrgang
1884, Hcft 9 u. 10; — Bayerisches Industrie» und Gewerbe«

Blatt, 1884, Nr. 36, 37 u. 36; — Mittheilungen über Gegen,
stände dcS Artillerie» u. GeniewcsenS, 1834, Hcft 10; — Os Lose-
tatsnr militaire, September» und Oktoberhcft 1834; — Un»
scre Zeit, Deutsche Revue der Gegenwart, 1885, Heft 1.

vgl' lasvkenkalenllel' fu,' ZvKweKei'
VVeKl'mänliöl'

(mit kortrsit uuà I.edenssbriss vou vberst-viv. Hot. v. Sài!»)
A«Iö.iiAt ltttitts lZeiember «tir ^.usKàKe. Derselbe ist
umtassenàer uniAsarizeitet als seit ruekreren Satiren,
unà drillst, unter êtnàerrn Neuen ng,rnsut>ieti uned
einen alles VesentlieKs «ntkaltenàen ^US2NZ aus
àsm, neuen Verwultungsreglsment, àen àie KeàaKtivn
àer (tüte von Herrn OKerst l?g,uli vsràsnkt, so>vie
àen Inàex tur alls (?ekn) Kisker ersokiensnsn ^airr-
Fänge àes lasetrsnkalenàers.

vie VerlsAsdsn-Mnz?
(^. Under lu krauenkelck).
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